
Herr Bau mhoer erläut ert di e Vorl age. Der Ausschuss entschei det über di e Anr egungen und 

Bedenken di eser frühzeitigen Bet eili gung.  

 

zum Schrei ben des Regionalforsta mt es Bergisches Land vo m 23. 08. 2013  

 

Di e Bilanzi erung i m landschaftspflegerischen Begleitplan ist für das Regi onalforsta mt ni cht  

nachvollziehbar. Als Begründung wird angegeben,  dass mit de m Fachbür o verei nbart wur de,  

i m landschaftspflegerischen Begl eit plan ( LFB) die Ko mpensati on von Wal dflächen flächenbe- 

zogen und differenzi ert zwi schen ökol ogische m und forstliche m Ausgl eich vorzunehmen bz w.  

zu beschrei ben.  

Di e Herleitung der beanspr ucht en Wal dfläche wird zwar i m LFB i n Quadrat met er angegeben,  

di e Ausgl ei chsfläche wird aber für alle Ei ngriffe mi t Hilfe von Ökopunkt en er mittelt. 

Es ist nicht erkennbar, ob die so er mittelte Ausgl eichsfläche von 6. 080 m² die forstliche Aus- 

gl eichsfläche von 2. 680 m² vollständi g oder nur in Teilen ent hält. 

Di e forstliche Bilanz soll daher separat und flächenbezogen dargestellt werden.  

 

Beschl usse mpfehl ung:  

Di e Rückfrage bei m Fachbür o hat fol gendes ergeben:  

Di e Prüfung der Bilanzi erung hat ergeben, dass für den Wal dverl ust ei n Ausgleichsbedarf von 

2. 680 m² entsteht. Di eser Bedarf wird durch di e Ausgl eichs maßnah me A 1 vollständi g 

ko mpensi ert. 

Di e Ausgl eichs maßnah me A 1 umfasst 6. 080 m² Wal drandent wi ckl ung.  Davon wer den spät er 

4. 620 m² wi eder mit Gehöl zen best ockt sei n, si nd also als Wal d anzusehen.  

Di e restlichen 1. 460 m² wer den als de m Wal d vorgel agerte gehöl zfreie Gras- und Krautfl ur 

ent wi ckelt. 

Di e forstliche Ausgl ei chsfläche ist also in den 6. 080 m² ent halten.  

Di e ge wünscht e separate forstliche Bilanzi erung wird in den landschaftspflegerischen Fach- 

beitrag ( LFB) entsprechend der v. g. Aussagen ei ngearbeitet. 

Der überarbeitete LFB vo m 14. 07. 2016 ist den Abwägungsunt erlagen schon bei gefügt.  

 

Absti mmungsergebni s: ei nsti mmi g, 2 Ent halt ungen 

 

 

 

zum Schrei ben des Oberbergischen Kreises vom 03. 09. 2013    

 

Das Schrei ben des Oberbergischen Kreises geht auf fol gende Aspekt e ei n:  

1. ) aus wasser wirtschaftlicher Si cht: 

Es ist zu prüfen, ob di e vor handenen Ent wässerungsanl agen das Abwasser aufnehmen 

können und/ oder angepasst werden müssen.  

 

2. ) aus landschaftspflegerischer Si cht: 

Es bestehen dann kei ne Bedenken, wenn das er mittelte Ausgl eichsdefizit pl anext ern und 

auf verbi ndlicher/ vertraglicher Basis realisiert wird. Auf di e geset zlichen Anf orderungen 

der Pl anrealisierung wird ver wi esen.  

 

3. ) aus artenschut zrechtlicher Si cht: 

Unt er Berücksi chti gung der Ver mei dungs- und Mini mi erungs maßnah men best ehen kei ne 



Bedenken.  

 

Beschl usse mpfehl ungen:  

zu 1.) 

Di e Beseiti gung des Ni ederschlags wassers erfol gt durch den Anschl uss an den Mi schwasser- 

kanal. Es besteht Anschluss- und Benut zungsz wang.  

Das Schmut z wasser muss in die Mi schwasserkanäl e der Straßen “ Wi edenester Blick“ und 

“Zu m Bauck mert “ ei ngeleitet werden.  

Di e hydraulischen Probl eme i n der Straße “In der Bocke mühl e“ si nd i m Juli 2016 behoben 

wor den.  

 

Absti mmungsergebni s: ei nsti mmi g 

 

zu 2.) 

I m Umwelt bericht  wi rd auf  der  Seite 19 beschreiben,  dass  di e Durchführung der  beschri ebenen 

Ma ßnah men zur Ver meidung, Mi nderung und zum Ausgl eich der Ei ngriffe i n Nat ur 

und Landschaft in ei ne m städt ebaulichen Vertrag zwi schen der St adt Bergneust adt und 

de m Vor habenträger zu regel n bz w./ und zu sichern ist. 

Di e soll auch so vertraglich umgeset zt werden.  

 

Absti mmungsergebni s: ei nsti mmi g 

 

zu3.) 

Di e Berücksi chti gung der Ver mei dungs- und Mi ni mi erungs maßnahmen erfol gt i n de m zu 2.) 

angesprochenen städt ebaulichen Vertrag.  

 

Absti mmungsergebni s: ei nsti mmi g 

 

 

 

zum Schrei ben des Aggerverbandes vo m 09. 09.2013    

 

Zur zukünfti gen Ni ederschl ags wasserbeseiti gung wi r d ange mer kt, dass bei ei ner Ei nl eitung 

von zusät zlichen Ni ederschl ags wasser mengen über die bestehende Regenwasserkanalisati on 

in ei n Oberflächenge wässer ggf. bestehende Ei nl eitungserlaubnisse über ein ei nschl ägi ges 

Wasserrechtsverfahren angepasst werden müssen.  

Di e zul ässi gen Ei nl eit ungs mengen sollten sich am Mer kbl att BWK M 3 orientieren. Di es gilt 

auch für den Neubau von Ent wässerungssyst e men.  

 

Beschl usse mpfehl ung:  

Di e Beseiti gung des  Ni ederschlags wassers  erfol gt  durch den Anschl uss  an di e vor handene und 

i m Juli 2016 erneuerte Mischwasserkanalisation.  

Zusät zlich wur de aber auch ei n Drai nage wasserkanal verlegt. 

Di eses Wasser leitet über ei n i m Juni 2016 ei ngeleitetes wasserrechtliches Erl aubnisverfahren 

in die Dörspe ei n.  

In diese m Verfahren werden di e Anf orderungen des Mer kbl attes BWK M 7 beacht et. 

 

Absti mmungsergebni s: ei nsti mmi g, 1 Ent halt ung 



 

 

Anschließend e mpfi ehlt der Ausschuss de m Rat fol genden 

 

 


